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Gemeinsam initiativ gegen Alkoholmissbrauch 
Ein Baustein in der kommunalen Suchtprävention bei Kindern und Jugendlichen

Verbesserter Informations-
fluss, effektive und verbindliche 
Zusammenarbeit und damit 
verbunden eine bessere Um-
setzung konzertierter Aktionen 
in der kommunalen Präven-
tion des Alkoholmissbrauchs 
– das sind die Hauptergeb-
nisse nach der dreijährigen 
Modellphase des GigA-Pro-
jekts in Nordrhein-Westfalen. 

Das Modellprojekt „Ge-
meinsam initiativ gegen den 
Alkoholmissbrauch von Kindern und 
Jugendlichen“ (GigA) wurde Anfang 2011 
von der Landeskoordinierungsstelle für 

Suchtvorbeugung 
(ginko Stiftung für 
Prävention), den 
nordrhein-west-
fälischen Jugend-
schutzverbänden 

sowie dem Landeskriminalamt NRW auf 
den Weg gebracht. Grund waren steigende 
Nachfragen aus Städten und Gemeinden 
nach wirkungsvollen Maßnahmen zur Al-
koholprävention.

Die Ziele von GigA bestanden darin, 
die Vernetzung der suchtpräventiven Maß-
nahmen auf kommunaler Ebene qualitativ 
zu verbessern, zu intensivieren. Damit 
sollten die Grundlagen geschaffen werden, 
die vorhandenen Maßnahmen im Bereich 
der Prävention des Alkoholmissbrauchs 
nachhaltig zu verstärken und neue Ansätze 
zu fördern. Dafür haben sich die örtlichen 

Akteure des Projekts aus Ver-
treterinnen und Vertretern 
unterschiedlicher Ressorts und 
Organisationen zusammenge-
setzt. Je nach Standort waren 
dies u.a. Mitarbeiter/-innen 
aus Gesundheits-, Jugend- 
und Ordnungsämtern sowie 
aus den Bereichen Suchthilfe/ 
-prävention, Bildung, Polizei 
und Verbände. 

Für alle Beteiligten war es 
neu, ein Netzwerkmanage-

ment aufzubauen. Und aufgrund des hohen 
Aufwands löste es zunächst Skepsis aus. Im 
Laufe des Projekts allerdings wurden die 
Netzwerkarbeit und die damit verbundene 
Zusammenarbeit sehr positiv bewertet, ins-
besondere in Hinblick auf Verbindlichkeit 
und Transparenz unter den Beteiligten. 
Ausschlaggebend waren dabei u.a. die ex-
terne Beratung und Begleitung durch den 
Landschaftsverband Rheinland (LVR). 

Effektives Netzwerken
Besonders förderlich für die Vernetzung 

und die Zusammenarbeit in der Alkohol-
missbrauchsprävention in den jeweiligen 
Regionen fanden dann auch nahezu alle 
Beteiligten, dass örtliche Lenkungsgruppen 
gebildet und ein Netzwerkmanagement 
geschaffen wurde. Damit konnten Infor-
mationsfluss und Kommunikation deutlich 
verbessert werden. Die Sitzungen verliefen 
effektiver, Verbesserungsmaßnahmen wur-
den umgesetzt. Letztendlich führte diese 

Art der Vorgehensweise von einer vorher 
eher sporadischen bis unsystematischen 
Kooperation zwischen Institutionen und 
Sektoren vor Ort hin zu einer effektiven und 
verbindlichen Zusammenarbeit zwischen den 
Beteiligten. Das Projekt wirkte aktivierend 
auf die relevanten Akteurinnen und Akteure 
in den beteiligten Regionen. GigA führte 
schließlich zu konzertierten Aktionen in 
der kommunalen Prävention des Alkohol-
missbrauchs.

Zu diesen Aktionen gehörten u.a. ab-
gestimmte Maßnahmen im Rahmen von 
Stadtfesten, in zentralen Gaststätten und 
Diskotheken, alternative Angebote wie 
Einsatz mobiler alkoholfreie Getränke- und 
Cocktailbars, verstärkte Jugendschutzak-
tivitäten und -kontrollen, Peerprojekte, 
öffentlichkeitswirksame Aktionen wie Wett-
bewerbe, Imagepostkarten, Infostände, Flyer 
und Plakataktionen sowie die Ansprache 
von Eltern über entsprechende Internet-
seiten. Die örtlichen Maßnahmen wurden 
dabei rege unterstützt durch die Kommu-
nalpolitik. Am Standort Bielefeld gab es 
schließlich einen gemeinsamen Ratsbeschluss 
zur kommunalen Alkoholprävention, der 
explizit die Initiativen zur Minimierung des 
Alkoholkonsums bei Kindern, Jugendlichen 
und Erwachsenen begrüßt und unterstützt.

Positive Ergebnisse
Nach Ablauf  des dreijährigen Projekts 

sind der begleitenden Evaluation zufolge  
(G-E-F-A-S – Gesellschaft für angewandte 
Sozialforschung) an verschiedenen Stand-
orten bereits erste Effekte erkennbar. Die 
gezielten und abgestimmten Präventions-
maßnahmen und die damit verbundene 
regionale Öffentlichkeitsarbeit zeigen posi-
tive Ergebnisse: Der Alkoholmissbrauch im 
Jugendbereich ist sichtlich gesunken. 

So nahmen Jugendliche in den GigA-
Projektregionen zwischen 2011 und 2013 
stärker die Kontrollen zur Einhaltung des 
Jugendschutzgesetzes wahr, genauso wie 
auch verstärkt Maßnahmen zur Alkoholprä-
vention (von 27 Prozent auf 51,8 Prozent) 
– im Gegensatz zu den Kontrollregionen 
(Abnahme von 44,2 Prozent auf 26,6 Pro-
zent). Gleichzeitig wurde Jugendlichen in 
Supermärkten und Discountern sowie an 
Tankstellen durch vermehrte Alterskontrol-
len seltener Alkohol verkauft.

Aus der Praxis

Exemplarische Darstellung einer 
regionalen Netzwerkkarte am Bei-
spiel des Landkreises Heinsberg in 

Nordrhein-Westfalen
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Auch wenn einige Ergebnisse einen eher 
allgemeinen Trend widerspiegeln, so wa-
ren in den Modellregionen im Gegensatz 
zu den Kontrollregionen doch im Detail 
signifikante Veränderungen erkennbar, die 
auf die Aktivitäten im Rahmen des GigA-
Projekts zurückgehen. Dazu zählt zum 
Beispiel ein subtiler Wandel der allgemeinen 
„Alkoholkultur“, etwa die Abnahme eines 
auffälligen öffentlichen Alkoholkonsums 
von Jugendlichen auf öffentlichen Plätzen 
und auf  der Straße (z.B. im Kreis Heins-
berg von 61,7 Prozent auf 43 Prozent). Die 
nachhaltige Wirkung des GigA-Modells wird 
allerdings erst nach einem angemessenen 

Zeitraum feststellbar sein –  nach 
Ansicht der wissenschaftlichen 

Begleitforschung etwa nach fünf 
bis zehn Jahren.

Ausblick
Das GigA-Modellprojekt scheint in 

die Zeit zu passen und in der kommu-
nalen Alkoholmissbrauchsprävention 
zu funktionieren. Eine solche Strategie 
ist fortzuführen und weiterzuentwickeln. 
Gemeinsam mit dem LVR ist vorgesehen, 
sowohl in Nordrhein-Westfalen als auch 
in anderen Bundesländern im Rahmen 
zweitägiger Schulungsprogramme Inhalte 
und Methoden des Konzepts vorzustellen. 

Ziel ist es, weitere örtliche Netzwerke zur 
kommunalen Alkoholprävention zu bilden 
bzw. bestehende in qualitativer Hinsicht 
auszubauen.

Geplant ist, Tandems aus interessierten 
Kommunen als Multiplikatoren zu schulen, 
bestehend aus jeweils einer/-m Mitarbeiter/-
in aus der Kommunalverwaltung wie dem 
Jugendamt sowie einer Fachkraft aus der 
Suchtprävention. Solche Tandems können 
im Rahmen eines Lenkungsgremiums 
die örtliche Netzwerkarbeit organisieren, 
weiterentwickeln und in die Fläche tragen. 
Insbesondere sollen so Kooperationen 
zwischen den beteiligten Institutionen wie 
Suchtprophylaxefachkräfte/Gesundheits-
förderung, Suchthilfe, Jugendschutz/-hilfe, 
Schulbehörden und Ordnungsämter/Polizei 
ausgebaut und auch in anderen Feldern der 
kommunalen Prävention intensiviert und 
dauerhaft etabliert werden.

Dr. Hans-Jürgen Hallmann
Ginko-Stiftung für Prävention, Landes- 

koordinierungsstelle Suchtvorbeugung NRW
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Netzwerkmanagement
Die Einführung einer qualitätsorien-

tierten Kooperation in einem örtlichen 
Projektnetzwerk ist das herausragende 
innovative Element des GigA-Konzepts. Auf 
Grundlage des vom Landschaftsverband 
Rheinland (LVR) entwickelten Konzepts des 
netzwerkbezogenen Qualitätsmanagement 
(NBQM) in kommunalen Strukturen bildeten 
sich in den Modellregionen örtliche Len-
kungsgruppen aus den unterschiedlichen 
Arbeitsfeldern. Gemeinsam entwickelten 
sie entsprechende Handlungsschritte zur 
frühzeitigen Prävention und Intervention des 
jugendlichen Alkoholmissbrauchs. Der LVR 
unterstützte und begleitete im Rahmen des 
GigA-Projekts den Aufbau entsprechender 
Projektstrukturen sowie die Durchführung 
eines Arbeitsprogramms. Dazu gehörten:

l 	Erstgespräche zur Klärung der regionalen
	 Gegebenheiten als Grundlage für 		
	 die jeweiligen örtlichen Aktivitäten,

l	 die Einrichtung eines Lenkungsgremiums 
	 und die Festlegung der jeweils örtlichen 	
	 Koordinationsfunktion, 

l	 die Erstellung einer Geschäftsordnung, 	
	 in der strukturelle und organisatorische 	
	 Aspekte der Netzwerkarbeit festgelegt 	
	 wurden,

l	 die Durchführung einer Selbstbewertung 
	 der Netzwerkarbeit anhand eines Kriteri- 
	 enkatalogs und damit verbunden

l	 die Ableitung und Durchführung von 	
	 Verbesserungsmaßnahmen. 

Bespiel-
hafte Kampagne gegen jugend-
lichen Alkoholmissbrauch in Soest

Organisation 
Von 2011 bis 2013 wurde das Projekt an sechs Modellstandorten in Nordrhein-Westfalen 

(Köln, Bielefeld, Soest, Schwelm, Kreis Höxter und Kreis Heinsberg) durchgeführt. Die beteili-
gten Städte, Gemeinden und Landkreise erhielten eine Arbeitshilfe, um ein Gesamtkonzept zur 
Prävention des Alkoholmissbrauchs zu entwickeln und umzusetzen. Einbezogen wurden die 
verschiedenen Arbeitsfelder der Suchtprävention, des Jugendschutzes, des Bildungsbereichs, 
der Ordnungsbehörden und der Polizei. Das von der Landeskoordinierungsstelle Suchtvor-
beugung NRW gemeinsam mit den Kooperationspartnern/-innen entwickelte GigA-Handbuch 
beschreibt die für die Umsetzung von Maßnahmen zur Prävention des Alkoholmissbrauchs 
notwendigen Standards und zeigt Schritte auf zur Umsetzung des Netzwerk- und Projektma-
nagements. Darüber hinaus erhielten die vor Ort tätigen Lenkungsgruppen, deren Auftrag die 
Umsetzung von Maßnahmen war, eine entsprechende Anschubfinanzierung sowie bei Bedarf 
individuelle Beratung durch die Kooperationspartner/-innen.

Ein Beirat, bestehend aus Vertreterinnen und Vertretern der nordrhein-westfälischen 
Jugendschutzverbände, des Landeskriminalamtes NRW, des Städte- und Gemeindebunds 
NRW, des Landschaftsverbandes Rheinland (LVR) und der Suchtprävention/-hilfe begleiteten 
die Entwicklung, Umsetzung und Auswertung des Projekts.

Gefördert wurde das Projekt durch die BZgA im Rahmen der Jugendkampagne „Alkohol? 
Kenn dein Limit“ mit Unterstützung des Verbandes der Privaten Krankenversicherung e.V. 
(PKV) sowie aus Eigenmitteln der Landeskoordinierungsstelle Suchtvorbeugung NRW und des 
Landschaftsverbandes Rheinland (LVR). Das GigA-Konzept wird nach der Erprobungsphase 
landes- und bundesweit zur weiteren Verbreitung angeboten.




